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1. Räumlicher Geltungsbereich 

Das Plangebiet umfasst einen Teilbereich des seit dem 31.08.1995 rechtskräftigen, am 

15.08.2011 geänderten Bebauungsplan „Mellinghofer Straße / Langekamp – Q 16“ in den 

Stadtbezirken I und II, Ortsteil Dümpten. Der räumliche Geltungsbereich der Änderung 

des Bebauungsplans liegt nur im Stadtbezirk II, umfasst die Gemarkung Dümpten, Flur 

18, Flurstücke 466, 508, 510, 513, 515, 521, 525, 526 und ist in dem Übersichtsplan 

gekennzeichnet. 

1.1 Bestandsaufnahme und derzeitige Situation im Plangebiet 

In den festgesetzten Gewerbegebieten des Bebauungsplans „Mellinghofer Straße/ Lange-

kamp – Q 16“ überwiegen Betriebe des produzierenden und handwerklichen Gewerbes. 

Im Änderungsbereich befinden sich derzeit ein Sanitärgroßhandel, eine Zimmerei, eine 

Dachdeckerei sowie ein Elektroeinzelhandel. 

Entsprechend wird das Ortsbild durch gewerbliche Bauten wie Lager- und Produktionshal-

len sowie durch großflächig versiegelte Stellplatz- und Lagerflächen geprägt. In den an 

das Plangebiet angrenzenden Mischgebieten sowie entlang der Schultenhofstraße sind 

einzelne Wohngebäude vorhanden. 

Im Geltungsbereich des Änderungsplans zwischen der Straße Langekamp im Osten und 

der Mannesmannallee im Westen sind einige als Gewerbegebiete festgesetzte Grundstü-

cke bislang ungenutzt. Abgesehen von diesen ungenutzten Flächen sind auf Grund des 

hohen Anteils versiegelter Flächen Grünstrukturen nur in sehr untergeordnetem Umfang 

vorhanden und stellen keine große Wertigkeit in dem Gebiet dar. Die Vegetation setzt 

sich vor allem aus Rasenflächen, einzelnen Solitärbäumen und Ziergehölzen auf den pri-

vaten Gewerbegrundstücken zusammen. 

1.2 Verkehrliche Anbindung 

Die äußere Erschließung des Gebiets erfolgt insbesondere über die L 450 (Mannesmann-

allee und Mellinghofer Straße), die das Plangebiet an die Bundesautobahn BAB 40 sowie 

an das Stadtzentrum der Stadt Mülheim an der Ruhr anbindet. Die innere Erschließung 

ist über die Straßen Langekamp, Fritz-Thyssen-Straße und Schultenhofstraße gesichert. 

In der Mellinghofer Straße östlich des Geltungsbereichs verläuft die Strecke der Linie 102 

(Uhlenhorst – Oberdümpten). Darüber hinaus ist das Plangebiet selbst durch die Buslinie 

129 (OB-Fröbelplatz – Rhein-Ruhr-Zentrum) erschlossen, so dass die Andienung durch 

den ÖPNV sichergestellt ist. 
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2. Planungsrechtliche Situation 

2.1 Regionaler Flächennutzungsplan 

Der Regionale Flächennutzungsplan (RFNP), rechtswirksam seit dem 03.05.2010, stellt 

das Vorhabengebiet als gewerbliche Bauflächen – Bereich für gewerbliche und industrielle 

Nutzungen – dar. 

2.2 Räumlich-Funktionales-Entwicklungskonzept 

Nach dem Räumlich-Funktionalen Entwicklungskonzept der Stadt Mülheim an der Ruhr 

vom 19.06.1984 liegt das Plangebiet innerhalb von Gewerbe- und Industrieflächen. 

2.3 Bebauungsplan 

Die Änderungen betreffen einen Teilbereich, der im Geltungsbereich des Bebauungsplans 

„Mellinghofer Straße/ Langekamp – Q 16“ (rechtskräftig seit dem 31.08.1995, geändert 

am 15.08.2011) festgesetzten Gewerbegebiete. 

2.4 Gender Mainstreaming 

Gender Mainstreaming besteht in der Verbesserung, Entwicklung und Auswertung der 

Entscheidungsprozesse mit dem Ziel, dass alle an politischer Gestaltung Beteiligten den 

Blickwinkel der Gleichheit zwischen Frauen und Männern, Jungen und Alten, Migranten 

und Nicht-Migranten etc. in allen Bereichen und auf allen Ebenen betrachten. 

Für die Bauleitplanung können Handlungsansätze beispielsweise in der Einordnung von 

Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen, auch und vor allem in der Nähe der Wohn-

gebäude oder Arbeitsplätze, der Sicherung der Nahversorgung, der Schaffung oder Si-

cherung von Grünflächen in der Nähe der Wohngebäude oder von kurzen Wegen zu Hal-

testellen des Öffentlichen Personennahverkehrs liegen. 

Die Auswirkungen dieser Bauleitplanung wurden unter diesen Gesichtspunkten geprüft. 

Der Bebauungsplan trifft seine Festsetzungen u.a. geschlechtsneutral und unabhängig 

von der Herkunft, von körperlichen Einschränkungen etc. der künftigen Nutzer. Damit 

wirken sich der Bebauungsplan und die damit verfolgten Ziele in vergleichbarer Weise auf 

die Belange von Männern und Frauen sowie auf alle gesellschaftlichen Gruppen aus. Die 

Chancengleichheit ist somit gegeben. 

3. Anlass, Erfordernis und Zielsetzung der Planung 

Im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans „Mellinghofer Straße/ Lange-

kamp – Q 16“ sind insbesondere städtebauliche Festsetzungen für Gewerbe- und Misch-
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gebiete sowie für öffentliche Verkehrsflächen zur Sicherung der Umgehungsstraße für 

den Ortsteil Dümpten getroffen worden.  

Durch den Verkauf und die daraus resultierende Teilung des Gewerbegebiets ist eine Rei-

he von Einzelgrundstücken entstanden. Aufgrund der notwendigen technischen Erschlie-

ßung wird eine Neuaufteilung des Gewerbegebietes zwischen der Mannesmannallee und 

der Straße Langekamp erforderlich. Ziel dieses Änderungsverfahrens ist die Sicherung 

der Verkehrserschließung und der Entwässerung der Grundstücke in diesem westlich ge-

legenen Gewerbegebiet. 

Durch diese Neuaufteilung der Erschließungsfläche wird eine Anpassung der Baugrenzen 

erforderlich. Zusätzlich ist für die Sicherstellung der Entwässerung ein Leitungsrecht fest-

zusetzen. 

Das Verfahren soll nach den Vorschriften des § 13 a BauGB im beschleunigten Verfahren 

durchgeführt werden, da es sich um eine andere Maßnahme der Innenentwicklung han-

delt. Die städtebauliche Grundidee des Bebauungsplans „Mellinghofer Straße/ Langekamp 

- Q 16“, nämlich die Verbesserung von Rahmenbedingungen für den Gewerbestandort 

Mülheim an der Ruhr, bleibt unverändert. Die Planung soll auch künftig dazu beitragen, 

Gewerbegebiete mit entsprechenden Erweiterungsmöglichkeiten zu sichern. Weitere 

Festsetzungen des Bebauungsplanes „Mellinghofer Straße/ Langekamp – Q 16“ sind 

durch diese Änderungen nicht berührt. Der rechtskräftige Bebauungsplan bleibt im Übri-

gen bestehen. 

4. Planinhalt/ Planungsrechtliche Festsetzungen 

4.1 Festsetzung der öffentlichen Verkehrsfläche 

Ziel der Planung ist die Festsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche, um die Erschlie-

ßung der kleinteiligen Gewerbegrundstücke auch im westlichen Plangebiet sicherzustel-

len. Die öffentliche Stichstraße wird durch die Stadt ausgebaut und anschließend öffent-

lich gewidmet. 

Die Erschließungsstraße soll von der Straße Langekamp senkrecht in das Plangebiet füh-

ren und nach einer 90-Grad-Linkskurve in einem Wendehammer mit 12 m Durchmesser 

enden. Die öffentliche Verkehrsfläche wird mit 10 m bzw. 8 m Breite festgesetzt. 

Die innere Aufteilung der Verkehrsfläche sieht an der nördlichen Seite der Fahrbahn ei-

nen Parkstreifen vor, der durch Zufahrten und Grünflächen unterbrochen wird. Innerhalb 

der Straße sollen acht Parkplätze realisiert werden. Neben dem Parkstreifen soll ein Geh-

weg geschaffen werden. Die Gesamtbreite der Straße soll in den Bereichen mit Parkstrei-

fen 10 m, im übrigen Bereich 8 m betragen. 
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Auf den Grundstücken südlich und östlich der Planstraße ist ein Bereich in einem Abstand 

von 0,35 m zur Straßenbegrenzungslinie von lichten Einbauten freizuhalten. Dieser Be-

reich erfüllt die Funktion ähnlich eines Schrammbords und ermöglicht großen Lkws eine 

problemlose Befahrung der Planstraße. Eine Bepflanzung der Fläche z.B. mit Bodende-

ckern oder Rasensaat ist möglich. 

4.2 Anpassung der Baugrenzen 

Bedingt durch die neue Erschließungsstraße sollen die Baugrenzen im Gewerbegebiet 

angepasst werden. Der alte Bebauungsplan trifft mittels Baugrenzen flächenhafte Fest-

setzungen für die überbaubaren Flächen. Künftig sollen im geänderten Bereich des Be-

bauungsplans die Baugrenzen im Abstand von 3 m parallel zu der Verkehrsfläche festge-

setzt werden. Damit wird die Baugrenze von der Erschließungsstraße abgerückt und es 

wird verhindert, dass direkt bis an die Straße gebaut werden kann. Da gemäß den Fest-

setzungen des Bebauungsplans bis zu 14 m hohe Gebäude zulässig sind, würde ein direk-

tes Anbauen an die Straße eine städtebaulich nicht gewünschte erdrückende Wirkung 

hervorrufen. 

Die geänderte Festsetzung betrifft nur die mögliche Stellung der Baukörper an der Ver-

kehrsfläche. Die übrigen Festsetzungen und damit die Bebaubarkeit der Grundstücke 

(festgesetzte Grundflächenzahl von 0,6 sowie Geschossflächenzahl von 1,2) bleiben un-

verändert bestehen. 

4.3 Festsetzung eines Leitungsrechts 

Die entwässerungstechnische Erschließung der Gewerbegebiete wird über eine neue Lei-

tung für das Schmutzwasser gewährleistet. Zur Sicherung der entwässerungstechnischen 

Erschließung wird ein Leitungsrecht zugunsten der Entsorgungsträger festgesetzt. Die 

Leitungstrasse darf nicht überbaut werden, um die Zugänglichkeit zu den darunterliegen-

den Leitungen zu gewährleisten. Die Breite des Schutzsteifens beträgt insgesamt 5 m. 

5. Wesentliche Auswirkungen 

Durch die neuen Festsetzungen zur Sicherung der Erschließungsstraße und der Leitungs-

trasse sowie die daraus resultierende Neuaufteilung der Gewerbegebiete sind keine we-

sentlichen Auswirkungen auf das Plangebiet und angrenzende Bereiche zu erwarten. Die 

Änderung des Bebauungsplans hat die Sicherung des Gebietscharakters und die verbes-

serte Erschließung der Grundstücke im Plangebiet zum Ziel. 

Das Plangebiet ist weitestgehend entsprechend der Zielsetzung des rechtskräftigen Be-

bauungsplans entwickelt. Da durch die Änderung des Bebauungsplans das Maß der bauli-

chen Nutzung nicht zugunsten weiterer Bauvorhaben erweitert wird und der Grad zuläs-
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siger Versiegelungen nicht erhöht wird, werden keine Eingriffe in Natur und Landschaft 

vorbereitet, so dass naturschutzrechtliche Ausgleichsmaßnahmen nicht erforderlich wer-

den. Die Änderung betrifft die 

o Festsetzung einer öffentlichen Erschließungsstraße mit Parkstreifen, 

o Neuaufteilung des Gewerbegebietes (Reduzierung des festgesetzten Gewerbege-

bietes um die öffentliche Verkehrsfläche) und 

o Festsetzung eines Schutzstreifens mit Leitungsrechten zugunsten der Entsor-

gungsträger. 

Die Zulässigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträg-

lichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung oder 

nach Landesrecht unterliegen, wird nicht vorbereitet oder begründet. 

Eine Beeinträchtigung von Natura 2000 Gebieten im Sinne des Bundesnaturschutzgeset-

zes liegt nicht vor (vgl. § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe b) BauGB). Schutzgüter im Sinne des 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB werden durch die Bebauungsplanung voraussichtlich nicht beein-

trächtigt werden. Daher wird im Verfahren nach § 13a BauGB von folgenden Anforderun-

gen des Baugesetzbuchs abgesehen: 

o Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB, 

o Umweltbericht gemäß § 2a BauGB, 

o Angabe über die Verfügbarkeit umweltbezogener Informationen gemäß § 3 Abs. 2 

Satz 2 BauGB, 

o Zusammenfassende Erklärung gemäß § 10 Abs. 4 BauGB sowie 

o Monitoring gemäß § 4c BauGB. 

6. Umweltbelange 

Die Aufstellung dieses Bebauungsplanes wird gemäß § 13a Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 BauGB im 

beschleunigten Verfahren durchgeführt (Bebauungsplangebiete mit einer Grundfläche von 

weniger als 20.000 m²). Daher gelten gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 4 BauGB die Eingriffe im 

Sinne des § 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder 

zulässig und es ist deshalb keine Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung erforderlich. Dennoch 

sind die umweltrelevanten Auswirkungen zu beachten. 

Der Landschaftspflegerische Begleitplan (Landschaftsarchitekturbüro Glacer, Essen, Au-

gust 2012) konzentriert sich daher im Wesentlichen auf die planerischen Festsetzungen 

im Plangebiet sowie auf die Prüfung der artenschutzrechtlichen Belange gemäß § 44 

BNatSchG.  
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6.1  Ziele des Umweltschutzes 

Schutz-
gut 

Gesetzliche  

Grundlage* 

Zielaussage Fachplanung /  

Gutachten 

Mensch Baugesetzbuch 
(BauGB) 

Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes bei der 
Aufstellung der Bauleitpläne, insbesondere die Anforderun-
gen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sowie die 
Vermeidung von Emissionen 

 Bundesimmissions-
schutzgesetz (BIm-
SchG)  

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Bodens, 
des Wassers, der Atmosphäre sowie der Kultur- und Sach-
güter vor schädlichen Umweltauswirkungen (Immissionen) 
sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immis-
sionen (Gefahren, erhebliche Nachteile und Belästigungen 
durch Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen, 
Licht, Wärme, Strahlen und ähnliche Erscheinungen) 

 TA Lärm Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche sowie deren 
Vorsorge 

 DIN 18005 Als Voraussetzung für gesunde Lebensverhältnisse für die 
Bevölkerung ist ein ausreichender Schallschutz notwendig, 
dessen Verringerung insbesondere am Entstehungsort, 
aber auch durch städtebauliche Maßnahmen in Form von 
Lärmvorsorge und -minderung bewirkt werden soll 

Gebietsentwicklungsplan 
NRW vom 15.12.1999 

 

Regionaler Flächennut-
zungsplan vom 
03.05.2010 

 

Gesamtstädtische Klima-
analyse, KVR 2003 

 

 

Tiere und 
Pflanzen 

Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG)  

 

Landschaftsgesetz 
Nordrhein-Westfalen 
(LG NW) 

Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes 
und als Lebensgrundlagen des Menschen auch in Verant-
wortung für die künftigen Generationen im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu ent-
wickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 

- die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaus-
haltes, 

- die Regenerationsfähigkeit und die nachhaltige Nut-
zungsfähigkeit der Naturgüter, 

- die Tier- und Pflanzenwelt einschl. ihrer Lebensstät-
ten und Lebensräume sowie 

- die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erho-
lungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind 

Landschaftsplan vom 
28.02.2005 

 

 BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind die Belange des 
Umweltschutzes einschl. des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege zu berücksichtigen, insbesondere 

- die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, 
Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen 
sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt so-
wie 

- die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich 
erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushaltes in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe 
a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach 
BNatSchG) 

Landschaftspflegerischer 
Begleitplan mit arten-
schutzrechtlichem Beitrag 
vom August 2012 
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 BImSchG  

inkl. VO 

s.o. (Schutzgut Mensch)  

Boden Bundes-
Bodenschutzgesetz 
(BBodSchG) 

 

Landesbodenschutz-
gesetz (LBodSchG) 

 

 

Langfristiger Schutz des Bodens hinsichtlich seiner Funkti-
onen im Naturhaushalt, insbesondere als 

- Lebensgrundlage und -raum für Menschen, Tiere, 
Pflanzen, 

- Bestandteil des Naturhaushaltes mit seinen Wasser- 
und Nährstoffkreisläufen, 

- Ausgleichsmedium für stoffliche Einwirkungen 
(Grundwasserschutz), 

- Archiv für Natur- und Kulturgeschichte, 

- Standort für Rohstofflagerstätten, für land- und 
forstwirtschaftliche sowie siedlungsbezogene und öf-
fentliche Nutzungen 

Schutz des Bodens/Vorsorgeregelungen gegen das Entste-
hen schädlicher Bodenveränderungen 

Landschaftsplan vom 
28.02.2005  

 

Landschaftspflegerischer 
Begleitplan mit arten-
schutzrechtlichem Beitrag 
vom August 2012 

 

 

Altlastenkataster 

 

 BauGB Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden 
durch Wiedernutzbarmachung von Flächen, Nachverdich-
tung und Innenentwicklung  

Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß begrenzen 

Regionaler Flächennut-
zungsplan vom 
03.05.2010 

Städtebauliche Entwurfs-
konzeption 

 BImSchG  

inkl. VO 

s.o. (Schutzgut Mensch)  

Wasser Wasserhaushaltsge-
setz (WHG) 

 

Landeswassergesetz 
NRW (LWG NW) 

Sicherung der Gewässer als Bestandteil des Naturhaushal-
tes und als Lebensraum für Tiere und Pflanzen und deren 
Bewirtschaftung zum Wohl der Allgemeinheit und zur Un-
terlassung vermeidbarer Beeinträchtigungen ihrer ökologi-
schen Funktionen 

Schutz der Gewässer vor vermeidbaren Beeinträchtigun-
gen, sparsame Verwendung des Wassers sowie die Bewirt-
schaftung von Gewässern zum Wohl der Allgemeinheit 

Niederschlagswasser (bei erstmals bebauten oder befestig-
ten Flächen) ortsnah versickern, verrieseln oder in ein 
Gewässer einleiten, sofern es die örtlichen Verhältnisse 
zulassen 

Landschaftsplan vom 
28.02.2005  

 

 BImSchG inkl. VO s.o. (Schutzgut Mensch)  

Luft BImSchG inkl. VO, 
insb. 22. und 33. 
BImSchV 

s.o. (Schutzgut Mensch) 

 TA Luft Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schäd-
lichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen 
sowie deren Vorsorge zur Erzielung eines hohen Schutzni-
veaus für die gesamte Umwelt. 

Gesamtstädtische Klima-
analyse, KVR 2003 

 

Luftreinhalteplan Ruhrge-
biet (2008) 

 Geruchsimmissions-
richtlinie (GIRL) 

Feststellung und Beurteilung von Geruchsimmissionen 
unter Berücksichtigung der Sensibilität u. subjektiver Ein-
stellung der Betroffenen sowie tages- und jahreszeitlicher 
Verteilung der Einwirkungen 
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Klima BNatSchG 

 

LG NW 

Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft 
zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
(und damit auch der klimatischen Verhältnisse) als Le-
bensgrundlage des Menschen und Grundlage für seine 
Erholung 

Gesamtstädtische Klima-
analyse, KVR 2003 

 BImSchG  

inkl. VO 

s.o. (Schutzgut Mensch)  

Land-
schaft 

BNatSchG 

 

LG NW 

Schutz, Pflege, Entwicklung und ggf. Wiederherstellung der 
Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als Le-
bensgrundlage des Menschen auch in Verantwortung für 
die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedel-
ten Bereich zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigen-
art und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur 
und Landschaft 

 BauGB Bei der Aufstellung der Bauleitpläne ist insbesondere die 
Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes zu beachten 

Landschaftsplan vom 
28.02.2005 

 

Landschaftspflegerischer 
Begleitplan mit arten-
schutzrechtlichem Beitrag 
vom August 2012 

Kultur- 
und 
Sachgü-
ter 

BauGB 

 

 

Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die 
Belange der Baukultur, des Denkmalschutzes und der 
Denkmalpflege, die erhaltenswerten Ortsteile, Straßen und 
Plätze von geschichtlicher, künstlerischer oder städtebauli-
cher Bedeutung und die Gestaltung des Orts- und Land-
schaftsbildes zu beachten 

 

 Denkmalschutzge-
setz NRW (DSchG 
NRW) 

Denkmäler sind zu schützen, zu pflegen, sinnvoll zu nutzen 
und wissenschaftlich zu erforschen.  

Bei öffentlichen Planungen und Maßnahmen sind die Belan-
ge des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege zu be-
rücksichtigen.  

 

 BImSchG  

inkl. VO 

s.o. (Schutzgut Mensch)  

*in der zum Zeitpunkt der Berichterstellung gültigen Fassung 

6.2 Biotop- und Nutzungstypen, Vegetation 

Im vorderen, östlichen Teil des Plangebietes befinden sich gewerblich genutzte Gebäude 

mit Nebenflächen, wie Stellplätzen und Lagerflächen. Als Grünstrukturen existieren in 

diesem Bereich lediglich einige Böschungen, teilweise mit Ziergehölzen bepflanzt, sowie 

einige Rasenflächen. 

Im nördlichen, hinteren Teil des Gebiets liegt eine großflächige Hochstaudenflur unter 

anderem mit Goldrute, Rainfarn, Beifuß, Johanniskraut und wilder Möhre. Kleinflächig 

tauchen auch Feuchte- und Nässezeiger wie z. B. Schilf auf. 

Das Plangebiet wird im Norden durch einen Gehölzstreifen unter anderem aus Berg-

Ahorn, Vogel-Kirsche, Sal-Weide und Schmetterlingsstrauch begrenzt. Südlich schließen 

sich an die Hochstaudenflur der Lagerplatz eines Gartenbauunternehmens sowie eine 

vegetationsärmere, initiale Hochstaudenflur an. Südlich hiervon befinden sich weitere 

Gewerbegebäude. 
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Innerhalb des Plangebietes befindet sich eine asphaltierte Straße, die von der Straße 

Langekamp zunächst von West nach Ost ins Plangebiet hinein verläuft und dann inner-

halb des Gebiets nach Süden abzweigt und in einem Wendehammer endet. Die Straße 

hat an ihrem nördlichen Rand einen ca. 3 Meter breiten Schotterstreifen, der als Park-

streifen genutzt wird. 

6.3 Planungsrelevante Arten der Tierwelt (Artenschutz) 

6.3.1 Gesetzliche Grundlagen 

Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung (ASP) im Rahmen der 

Bauleitplanung und bei der Genehmigung von Vorhaben ergibt sich aus den Artenschutz-

bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG). Mit den Regelungen der §§ 

44 Abs. 1,5,6 und 45 Abs. 7 BNatSchG sind die entsprechenden Vorgaben der FFH-RL 

(Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationales Recht 

umgesetzt worden. 

Vorhaben in diesem Zusammenhang sind nach § 15 BNatSchG i.V.m. §§ 4 ff LG zulässige 

Eingriffe in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu-

lässige Vorhaben (§§ 30, 33, 34, 35 BauGB). 

Die Maßstäbe für die Prüfung der Artenschutzbelange ergeben sich aus den in § 44 Abs. 1 

BNatSchG formulierten Zugriffsverboten. In Bezug auf die europäisch geschützten FFH-

Anhang IV-Arten und die europäischen Vogelarten ist es verboten: 

1. wild lebende Tiere zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungs-

formen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören 

2. wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinte-

rungs- und Wanderungszeiten so erheblich zu stören, dass sich der Erhaltungszu-

stand der lokalen Population verschlechtert  

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild lebender Tiere aus der Natur zu entneh-

men, zu beschädigen oder zu zerstören 

4. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, 

sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören 

Nach § 44 Abs. 5 BNatSchG ergeben sich u. a. bei der Bauleitplanung und der Genehmi-

gung von Vorhaben die folgenden Sonderregelungen: Sofern die ökologische Funktion 

der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 

räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird, liegt kein Verstoß gegen die Zugriffs-

verbote Nr. 1, 3 und 4 vor. Soweit erforderlich, gestattet der Gesetzgeber die Durchfüh-

rung von vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen. Diese können im Sinne von Vermei-
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dungsmaßnahmen auch dazu beitragen, das Störungsverbot Nr. 2 abzuwenden (vgl. 

MWEBWV & MKUNLV 2010 sowie MUNLV 2010). 

6.3.2 Zu untersuchendes Artenspektrum 

Der Prüfumfang einer ASP umfasst die europäisch geschützten FFH-Anhang IV-Arten und 

die europäischen Vogelarten. Die „nur“ national besonders geschützten Arten sind nach 

Maßgabe des § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG von den artenschutzrechtlichen Verboten frei-

gestellt und werden wie alle übrigen Arten grundsätzlich nur im Rahmen der Eingriffsre-

gelung behandelt (vgl. MWEBWV & MKUNLV 2010 sowie MUNLV 2010). 

Zur Vereinfachung der Planungspraxis hat das LANUV für Nordrhein-Westfalen eine na-

turschutzfachlich begründete Auswahl so genannter planungsrelevanter Arten vorge-

nommen, die bei einer ASP im Sinne einer Art-für-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten 

sind. Informationen zu potenziellen Vorkommen planungsrelevanter Arten liefert das 

Fachinformationssystem (FIS) des LANUV. Hier wird für jedes Messtischblatt (MTB) in 

Nordrhein-Westfalen eine aktuelle Liste aller im Bereich des MTB nachgewiesenen pla-

nungsrelevanten Arten, differenziert nach Lebensraumtypen angegeben. 

6.3.3 Auswertung vorhandener Unterlagen 

Das Plangebiet liegt auf Messtischblatt 4507. Als Lebensraumtypen mit relevanter Aus-

prägung von Habitatstrukturen für planungsrelevante Arten, die durch die Festsetzungen 

des Bebauungsplans betroffen werden, kommen im Gebiet Hochstaudenfluren unter-

schiedlicher Ausprägung vor. 

Der im Norden des Plangebiets liegende Gehölzstreifen ist nicht durch eine weitere Be-

bauung des Gebietes betroffen. Er ist im Bebauungsplan als Fläche zur Erhaltung von 

Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen festgesetzt. Eine Störung einzel-

ner Individuen von Vögeln und Fledermausarten, die innerhalb des Gehölzstreifens nisten 

oder Sommerquartiere nutzen, kann zwar von vornherein nicht vollständig ausgeschlos-

sen werden. Es ist jedoch absehbar, dass mögliche Störungen aufgrund der abgeschirm-

ten Lage des Gehölzstreifens allenfalls geringen Umfanges und nicht so erheblich sein 

werden, dass sich der Erhaltungszustand lokaler Populationen hierdurch verschlechtert. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die im Bereich des Messtischblattes 4507 in den Lebens-

raumtypen „Vegetationsarme oder -freie Biotope“ sowie „Säume, Hochstaudenfluren“ 

potenziell vorkommenden planungsrelevanten Arten. In der Spalte Bemerkungen ist eine 

Einstufung des möglichen Vorkommens der jeweiligen Art unter Beachtung der im Plan-

gebiet existierenden Strukturausprägung der Lebensraumtypen vorgenommen, wie sie 

aufgrund der Geländebegehung erfasst wurden. 
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6.3.4 Geländebegehung 

Am 16.08.2012 erfolgte eine Begehung des Plangebietes zur Erfassung der Biotopstruk-

turen. Hierbei wurde auch die Eignung des Areals als Land- und Laichhabitat für die 

Kreuzkröte (Bufo calamita) geprüft. 

Es ist festzustellen, dass die für eine Besiedlung oder Reproduktion wesentlichen Habitat-

strukturen für die Kreuzkröte im Plangebiet nicht vorhanden sind: 



Bebauungsplan „Mellinghofer Straße / Langekamp – Q 16 (Verfahrensbezeichnung: Q 16/II)“         Begründung 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

  

15 

 

• Trocken-warme Standorte mit leicht grabbaren Böden oder Unterschlupfmöglich-

keiten fehlen nahezu vollständig, vielmehr dominieren lehmige Substrate, die 

überwiegend geschlossen bewachsen sind. 

• Die Fläche zeigt keine ausgeprägten Mikroreliefstrukturen, die die Entstehung von 

temporärem Gewässern über einen Zeitraum von mindestens ca. 3 Wochen er-

möglichen würden, der für eine erfolgreiche Reproduktion der Art erforderlich ist. 

Von einem dauerhaften Vorkommen der Art im Planungsgebiet zur Nutzung als Laich- 

oder Winterhabitat ist daher nicht auszugehen. Da sich die zukünftigen Eingriffe inner-

halb des Plangebietes auf die Hochstaudenfluren erstrecken und die angrenzenden Ge-

hölzflächen nicht überplant werden, kann eine Beeinträchtigung planungsrelevanter Arten 

im Sinne des § 44 BNatSchG ausgeschlossen werden. 

Der für bauliche Vorhaben beanspruchbare Teil des Plangebietes weist lediglich Struktu-

ren auf, die für möglicherweise in der Nähe nistende Vögel oder einzelne im Bereich der 

angrenzenden Gehölzbereiche vorkommende Fledermäuse die Funktionen eines Nah-

rungshabitats erfüllen können. Diese Habitatfunktionen sind jedoch nicht als essentiell 

anzusehen. Ferner ist aufgrund der intensiven gewerblichen und industriellen Nutzung 

auch bei den umliegenden Flächen nur von einer eingeschränkten Eignung als Lebens-

raum planungsrelevanter Arten auszugehen.  

6.4 Orts- und Landschaftsbild 

Das Ortsbild im Umfeld des Plangebiets wird bestimmt von industrieller und gewerblicher 

Nutzung. Südlich und westlich der Fläche befinden sich große zusammenhängende In-

dustrieflächen. Im Norden liegt das große zusammenhängende Gewerbegebiet Hei-

feskamp. Auch das direkte Umfeld des Plangebietes wird von gewerblicher Nutzung be-

stimmt. Die südlich angrenzende Teilfläche des Bebauungsplans „Mellinghofer Straße / 

Langekamp – Q 16 (Verfahrensbezeichnung: Q 16/II)“ ist bereits ca. zur Hälfte mit gro-

ßen Garagenanlagen bebaut. Die übrige Hälfte besteht überwiegend aus Brachflächen mit 

Hochstaudenfluren und Gebüschen. 

6.5 Klima 

Das Klima im Raum Mülheim an der Ruhr unterliegt weitgehend ozeanischen Einflüssen. 

Den größten teil des Jahres wird aus westlichen Richtungen Meeresluft herantranspor-

tiert, die ein insgesamt ausgeglichenes Klima mit mäßig warmen Sommern und milden 

Wintern bewirkt. Der durchschnittliche Jahresniederschlag beträgt zwischen 780 – 900 

mm.  

Für die stadtklimatische Zuordnung wurde der Klimaserver des Regionalverbandes Ruhr 

(RVR) ausgewertet. Das Plangebiet ist in der Klimafunktionskarte dem Klimatop Gewer-
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beklima zugeordnet. Industrie- und Gewerbeflächen sind aus stadtklimatologischer Sicht 

gekennzeichnet durch eine hohe thermische Belastung und eine schlechte Belüftungssi-

tuation. Damit gehen eine erhöhte bioklimatische Belastung und eine deutliche Ver-

schlechterung der lufthygienischen Verhältnisse aufgrund der hohen Emissionen einher.  

Dementsprechend stellt die Planungshinweiskarte des Klimaservers den Raum als Gebiet 

mit erhöhter Luftschadstoff- und Abwärmebelastung dar, in dem Flächenversiegelung zu 

Aufheizungen führt und das Windfeld verändert wird. Des Weiteren wird in der Planungs-

hinweiskarte eine Verbesserung des Mikroklimas durch eine zusätzliche Begrünung von 

Lager-, Abstands- und Reserveflächen empfohlen (Anpflanzung von Gehölzen, z.B. 

großkronige Bäume auf Parkplätzen). 

6.6 Boden 

Der geologische Untergrund des Plangebietes wird aus Flugsand und Sandlöß (stellenwei-

se Löß) über Sand und Kies der Mittel- oder Niederterrasse, Ton oder Tonstein und Sand-

stein gebildet. Hieraus haben sich Braunerden, stellenweise Podsol-Braunerden und Gley-

Braunerden entwickelt. Diese lehmigen, zum Teil schluffigen Feinsandböden liefern mitt-

leren Ertrag. Sie haben eine mittlere bis geringe Sorptionsfähigkeit, eine mittlere bis ge-

ringe nutzbare Wasserkapazität und eine hohe Wasserdurchlässigkeit. Das Grundwasser 

steht meist tiefer als 20 dm unter Flur. 

Die Böden des Plangebietes sind durch die Nutzung der Fläche als Gewerbegebiet stark 

anthropogen überformt worden. Die natürlichen Bodenfunktionen sind hierbei auf großen 

Teilen des Gebietes verändert worden. 

6.7 Darstellung und Erläuterung von Konzepten und Maßnahmen des Natur-

schutzes und der Landespflege 

6.7.1 M1 – Erhaltung von Gehölzbeständen 

Die in der Maßnahmenkarte mit der Signatur M1 bezeichneten Gehölzbestände sind zu 

schützen und langfristig zu erhalten. Beschädigungen des Kronen-, Stamm- und Wurzel-

bereiches sind zu unterlassen. Insbesondere ist es untersagt, - Abgrabungen unterhalb 

des Kronenbereiches vorzunehmen oder Aufschüttungen von mehr als 10 cm Höhe 

durchzuführen, - auf unbefestigten Flächen im Bereich unterhalb der Baumkrone mit 

Baustellenfahrzeugen zu fahren, 

- die Gehölzkrone bei Lade- und Rangierarbeiten zu beschädigen, 

- auf unbefestigten Flächen unterhalb der Gehölzkrone dauerhaft oder vorüberge-

hend Baustoffe, Baumaterialien, Baufahrzeuge oder Erdaushub zu lagern, 
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- unbefestigte Flächen zu befestigen oder Aufstell- und Lagerflächen sowie Kfz-

Stellplätze anzulegen, 

- die Flächen einzufrieden. 

Gehölze im Bereich von Bauarbeiten sind vor Beginn der Baumaßnahme gemäß DIN 

18920 “Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsbeständen“ und der 

“RAS-LP4 - Richtlinien für den Schutz von Bäumen und Sträuchern im Bereich von Bau-

stellen“ vor Beeinträchtigungen während der Baumaßnahmen fachgerecht zu sichern und 

zu schützen. 

6.7.2 M2 – Anpflanzung von Straßenbäumen 

Im Bereich der geplanten öffentlichen Verkehrsfläche sollen drei hochstämmige Straßen-

bäume mit einem Stammumfang von mindestens 20 cm, gemessen in 1 m Höhe ge-

pflanzt und dauerhaft erhalten werden. Als zu pflanzende Baumart werden Spitz-Ahorn 

sowie dessen für den Straßenraum geeignete Sorten empfohlen. Die Baumpflanzungen 

müssen unter Berücksichtigung der Lage des Schutzstreifens der Hochspannungs-

Freileitung erfolgen. 

6.7.3 M3 – Begrünung von Baugebietsflächen 

In den festgesetzten Baugebieten sind mindestens 20% der Baugebietsfläche dauerhaft 

zu begrünen und als Grünfläche zu erhalten. Der Mindestanteil von 20% begrünter Fläche 

ist auf jedem Baugrundstück der Baugebiete herzustellen, um eine gleichmäßige Durch-

grünung des Plangebietes zu erzielen. 

Die repräsentativen, vorderen Bereiche der zukünftigen Gewerbegrundstücke können mit 

Rasen sowie Zierstrauchpflanzungen oder Bodendeckern bepflanzt werden, die hinteren 

Grundstücksteile sollten mit Altgrasflächen oder Hochstaudenfluren naturnäher gestaltet 

werden.  

Die in den Kapiteln 6.7.1 bis 6.7.3 aufgeführten Maßnahmen bzw. Festsetzungen sind 

bereits in dem seit dem 31.08.1995 rechtskräftigen, am 15.08.2011 geänderten Bebau-

ungsplan „Mellinghofer Straße / Langekamp – Q 16“ festgesetzt. Diese Festsetzungen 

bleiben unverändert bestehen und gelten somit auch für den mit diesem Verfahren geän-

derten Teilbereich des Bebauungsplans. 

6.8 Zusammenfassende Beurteilung der Umweltbelange 

Ziel der Bebauungsplanänderung ist die Festsetzung einer öffentlichen Verkehrsfläche, 

um die Erschließung kleinteiliger Gewerbegrundstücke im westlichen Teil eines derzeit 

rechtskräftigen Gewerbegebietes sicherzustellen. Die Verkehrsfläche besteht bereits als 
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private innere Erschließungsstraße, die durch die Stadt Mülheim an der Ruhr ausgebaut 

und anschließend öffentlich gewidmet werden soll. 

Im vorderen, zur Straße Langekamp gelegenen Teil des Plangebietes befinden sich ge-

werblich genutzte Gebäude mit Nebenflächen. Im hinteren Teil des Gebiets liegen Hoch-

staudenfluren. Ein vorhandener Gehölzbestand am Nordrand ist von den Planungsände-

rungen nicht betroffen. 

Kompensationsmaßnahmen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung sind 

aufgrund des gewählten Verfahrens nach §13a (1) Satz 2, Nr. 1 nicht zwingend erforder-

lich. Es wird außerdem eine nur geringe Differenz von 514 Punkten der Gesamtbiotop-

werte zwischen rechtskräftiger Planfassung und Änderungsfassung deutlich. 

Auch bei Nicht-Anwendung des §13a (1) Satz 2, Nr. 1 i.V.m. §13a (2) Nr. 4 BauGB wür-

de deshalb ein allenfalls geringes Kompensationsdefizit entstehen. 

Im Hinblick auf planungsrelevante Arten ist folgendes festzuhalten: 

Der für bauliche Vorhaben beanspruchbare Teil des Plangebietes weist lediglich Struktu-

ren auf, die für möglicherweise in der Nähe nistende Vögel oder einzelne im Bereich der 

angrenzenden Gehölzbereiche vorkommende Fledermäuse die Funktionen eines Nah-

rungshabitats erfüllen können. Diese Funktionen als Nahrungshabitat sind jedoch nicht 

als essentiell anzusehen. Ferner ist aufgrund der intensiven gewerblichen und industriel-

len Nutzung auch bei den umliegenden Flächen nur von einer eingeschränkten Eignung 

als Lebensraum planungsrelevanter Arten auszugehen. 

Ein Vorkommen der Kreuzkröte konnte nicht nachgewiesen werden. Zwar weist die Flä-

che als Gewerbe-/ Industriebrache grundsätzlich ein Eignungspotenzial für diese Art auf. 

Es fehlen jedoch reliefbedingt Strukturen, die eine Entstehung von Gewässern auch für 

den nur sehr kurzen Entwicklungszeitraum der Kreuzkröte ermöglichen. Geeignete Struk-

turen für Winterquartiere sind ebenfalls nicht vorhanden. 

Eine vertiefende Untersuchung planungsrelevanter Arten (Stufe II der Artenschutzprü-

fung) ist nicht erforderlich. 

Die im seit dem 31.08.1995 rechtskräftigen Bebauungsplan „Mellinghofer Straße/ Lange-

kamp – Q 16“ enthaltenen Festsetzungen zur Begrünung und zum Gehölzerhalt bleiben 

von der Planänderung unberührt. Dazu gehören auch Empfehlungen für drei Baumpflan-

zungen im neu festgesetzten Straßenraum, die in den Bebauungsplan aufgenommen 

wurden. Bei der Anpflanzung dieser drei Straßenbäume ist der Schutzstreifen der 

Hochspannungs-Freileitung zu berücksichtigen. 
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6.9 Immissionsschutz 

Der § 50 des Bundesimmissionsschutzgesetztes (BImSchG) trägt der besonderen Bedeu-

tung Rechnung, die einer ordnungsgemäßen Planung für den Immissionsschutz und der 

Störfallvorsorge zukommt. Die Vorschrift verfolgt einen planerischen, d.h. einen flächen-

bezogenen Ansatz. Für eine sachgerechte Zuordnung der Flächen sind die möglichen 

Auswirkungen von schädlichen Umwelteinwirkungen zu bewerten. 

Daher wurde das Umfeld des Gewerbegebietes aktuell hinsichtlich dort befindlicher Be-

triebe, die unter die Störfallverordnung fallen, untersucht. In einem Abstand von rund 

850 m zum Plangebiet befindet sich die Firma Remondis Industrie Service GmbH & Co. 

KG in der Pilgerstraße 25. Diese Firma hat einen Achtungsabstand von 1.500 m. 

Gemäß § 50 BImSchG sollen im Rahmen und mit Mitteln der Bauleitplanung die Auswir-

kungen von schweren Unfällen in Betriebsbereichen (sogenannte „Dennoch-Störfälle“, die 

sich trotz aller betriebsbezogenen Sicherheitsmaßnahmen ereignen können) im Sinne des 

Artikels 3 Nr. 5 der Richtlinie 96/82/EG – Seveso-II-Richtlinie auf die ausschließlich oder 

überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebie-

te, insbesondere öffentlich genutzte Gebiete, wichtige Verkehrswete, Freizeitgebiete und 

unter dem Gesichtspunkt des Naturschutzes besonders wertvolle oder besonders emp-

findliche Gebiete und öffentlich genutzte Gebäude so weit wie möglich vermieden wer-

den. Dieses Ziel soll erreicht werden, indem zwischen Seveso-Betrieben (Betriebsberei-

chen nach der Störfall-Verordnung – 12. BImSchV) einerseits und den schutzbedürftigen 

Bereichen und Nutzungen andererseits ein „angemessener Abstand“ eingehalten wird. 

Zu den schutzbedürftigen Nutzungen und Vorhaben zählen Wohnhäuser sowie Gebäude 

oder Anlagen zum nicht nur dauerhaften Aufenthalt von Menschen oder sensible Einrich-

tungen, wie Anlagen für soziale, kirchliche, kulturelle, sportliche und gesundheitliche 

Zwecke und öffentlich genutzte Gebäude und Anlagen mit Publikumsverkehr – auch Ver-

waltungsgebäude, wenn diese nicht nur gelegentlich Besucher empfangen – als auch 

wichtige Verkehrswege. 

Innerhalb des Plangebiets befinden sich ausschließlich Gewerbebetriebe, weitere Nut-

zungsarten sind nicht zulässig. Dabei handelt es sich weder um schutzbedürftige Gebiete 

noch Nutzungen, so dass davon ausgegangen werden kann, dass mit planungsrechtlichen 

Mitteln hinreichend Vorsorge getroffen wurde, um die Auswirkungen von schweren Unfäl-

len so weit wie möglich zu begrenzen. Dem planerischen Schutzziel des § 50 Satz 1 

BImSchG wurde somit entsprochen. 
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7. Planungsalternativen 

Die „Null-Variante“, also das unveränderte Bestehen der Fläche, würde auf den noch un-

bebauten Teilflächen zur Entwicklung von Sukzessionsflächen führen. Diese sind im 

Stadtbild nicht erwünscht und auch keine geeignete Nutzung für eine bereits festgesetzte 

Gewerbefläche. 

Zu der angestrebten Erweiterung der Erschließungsflächen und daraus resultierender 

reduzierter Gewerbeflächen unter Beibehaltung des Gebietscharakters der Gewerbegebie-

te gibt es keine weitergehenden Alternativen.  
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  Die Übereinstimmung der Bestandsangaben mit dem Liegen-
  schaftskataster und die richtige Darstellung des örtlichen
  Zustandes sowie die eindeutige geometrische Festlegung und
  Darstellung der neuen Planung werden bescheinigt.

  Mülheim an der Ruhr, den

                                                           Die Oberbürgermeisterin
                                            Amt für Geodatenmanagement, Vermessung,
                                                    Kataster und Wohnbauförderung
                                                                           I.A.

                                                   
 
                                                                       (Lincke)
                                                             Vermessungsdirektor

Für die Erarbeitung des Bebauungsplanentwurfes:

Mülheim an der Ruhr, den

       Die Oberbürgermeisterin                       Die Oberbürgermeisterin
Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht                               I.V.
          und Stadtentwicklung                                               
                         I.A.

                    Amtsleiter                                          Beigeordneter

Der Planungsausschuss der Stadt hat am
diesen Entwurf des Bebauungsplanes und seine Auslegung 
beschlossen.

Mülheim an der Ruhr, den

          Im Auftrage des Planungsausschusses der Stadt

Ausschussvorsitzender                                       Schriftführerin

Der Entwurf des Bebauungsplanes und die Begründung 
haben in der Zeit vom                                      bis einschließlich
                                öffentlich ausgelegen.   

Mülheim an der Ruhr, den

                                            Die Oberbürgermeisterin
                                    Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht
                                              und Stadtentwicklung
                                                            I.A.

Der Rat der Stadt hat in seiner Sitzung am
diesen Bebauungsplan gemäß § 7 GO NW in der derzeit
gültigen Fassung i.V. mit § 10 BauGB als Satzung beschlossen.

Mülheim an der Ruhr, den

                       Im Auftrage des Rates der Stadt

Oberbürgermeisterin                                            Schriftführerin

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes sowie Ort und Zeit 
der Einsichtnahme sind mit der Bekanntmachungsanordnung 
vom                            im Amtsblatt für die Stadt Mülheim an der Ruhr 
vom                            ortsüblich bekannt gemacht worden.

Mülheim an der Ruhr, den

                                                          Die Oberbürgermeisterin
                                                   Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht             
                                                           und Stadtentwicklung                          
                                                                       I.A.
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